
Zweiter Abschnitt.
Die Zeit der gemischten Verfassung von 366 —133 v. Ehr.

a. Bis zur Unterwerfung Italiens.

XI.

Prätoren« Curnl - Aedilen. Theilnahme der Plebejer an
den höchsten Staatsämtern.

Die Rechtspflege, bisher mit dem Consnlat verbunden, übernahm
von nun an Ein Pratvr und zwar aus patricischem Geschlecht, weil
die Patricier die alleinigen Inhaber und Ausleger der Rechtskunde
waren. Seine Wahl geschah, wie die der Consuln, in der Versamm¬
lung der Centurien. Er war auch der Stellvertreter der Consuln und
Inhaber der höchsten Gewalt in ihrer Abwesenheit. Seit 337 v. Ehr.
gelangten auch Plebejer zu dieser Würde. Gegen Ende des ersten
punischen Krieges, im I. 242 v. Ehr., wurden zuerst zwei Prätoren
gewählt, ein Praetor urbanus für die einheimischen Bürger, und ein
Praetor peregrinus, welcher den Fremden in Rom das Recht sprach,
wie in Athen der Archon Polemarchos. Als die Römer auch aus¬
wärtige Besitzungen erhielten, so wurde für die Verwaltung dieser
Länder die Zahl der Prätoren auf vier, nachher auf sechs, durch Sulla
auf acht, unter Cäsar auf sechszehn vermehrt, welche aber seit der
Einführung der guaestiones perpàae oder beständigen Criminalgerichte
im Iahe 144 v. Ehr. während ihres Amtsjahres in der Stadt blieben
und erst im folgenden Jahre als Propraetores eine Provinz zur Ver¬
waltung durch das Loos erhielten (sortiri provinciam)^ Beim Antritte
seines Amtes machte der Prätor ein Edict oder eine Formel bekannt,
wonach er in Fällen, worüber die Gesetze nichts bestimmten, seine
Entscheidungen fällen wollte. Vor seinen Gerichtshof gehörten anfangs
nur Civilprocesse oder Privatstreitigkeiten. Die öffentlichen oder pein¬
lichen Gerichte (judicia publica) wurden von dem ganzen Volke in den
Comitien gehalten und judicia populi genannt. Den Amtskreis der
Prätoren drücken die Worte do, dico und addico aus, d. h. er gab
oder bestimmte die Richter, gewöhnlich Senatoren und Ritter, später
diese allein, welche eine Art von Geschworengericht bildeten und das


